
Berichte 

QUtertumsoerem 

Mitgliederverfamnilung; J ätigkeitsberidit und Vertrag mit der Stadt über das Mufeum 

Die diesjährige ordentliche Vereinsverfammlung des Altertumsvereins, die unter Leitung des Vor- 
fitzenden D. Dr. 1 reiherrn Heyl zu Herrnsheim am 13. März in der Stadtbibliothek ftattfand, 

hatte lieh zunächft mit der Wahl eines Erfatzmannes für das verdiente verftorbene Vorftandsmitglied 
Dr. med. Raifer zu hefaffen. Auf\ orfihlag des Vorfitzenden wählte die Vereinsverfammlung ein- 
ftimmig Stuclienrat Dr. Weiler zum Vorftandsmitglied. Er ift im Altertumsverein bekannt durch feine 
wertvollen paläontologifchen I orlchungen und feinen Vortrag „Lnfere Heimat in der Eiszeit”, der 
auch im elften Wormsgauheft erfchienen ift. 

Nach Erftattung und Genehmigung des llechnungsberichts fchilderte alsdann Mufeumsdirektor 
Dr. Grill auf Erfuchen des Vorfitzenden die Neuerwerbungen des Mufeums in der Berichtszeit. Aus 
dem Referat ergab lieh, daß das Mufeum ftändig in verftändnisvoller Weife vermehrt und ergänzt wird. 

Der Vorfitzende gab einen Rückblick auf die Veranftaltungen des Vereins in der Berichtszeit. Er 
erwähnte die beiden Vorträge von Archivrat Dr. Herrmann, Darmftadt, über „Unfere Vornamen” 
und „Lnfere 1 amihennamen”, in welchen der Redner Entftehung, Entwicklung, Gehalt und Arten 
der römifchen und unferer germanilch-chriftlichen Namen dargeftellt hatte; fowie den Vortrag des 
Heidelberger Lniverfitätsprofeflors Geheimrat Dr. Hampe über „Rheinilche Kultur im Hochmittel- 
alter ’, in welchem der Redner ein Bild der Kultur — inshefonder der Kunft, hier wieder vor allem der 
Architektur — jener namentlich für Worms bedeutfamen hochmittelalterlichen Epoche gegeben 
hatte. Alsdann wurden die feither weiterhin erfchienenen Nummern des „Wormsgau” befprochen. 
Unter den fonftigen V eranftaltungen und Maßnahmen des Vereins ift die Schaffung der Koehlmedaille 
zum achtzigften Geburtstage des ftellvertretenden Vorfitzenden und Mitbegründers des Mufeums 
hervorzuheben; die Medaille kommt nächfter Tage zum Verkauf. 

Nach Genehmigung des Tätigkeitsberichts durch die Vereinsverfammlung kam der Vertrag mit 
der Stadt über das Mufeum zur Beratung. Der Vertrag ift das Ergebnis langer Verhandlungen, die 
zum Ziele hatten, auch nach der demnächftigen Überfiedlung des Mufeums in das Andreasftift die 
Mitarbeit und Mitbeteiligung des Vereins an den Mufeumsfragen zu erhalten und auszugeftalten. 

Der § 1 des Vertrages ftipuliert das ftädtifche Eigentum an den Mufeumsgegenftänden. § 2 enthält 
Verpflichtungen, die die Stadt hinfichtlich des Mufeums dem Vereine gegenüber übernimmt; ins- 
befondere behandelt der Paragraph die F rage der Unterbringung. § 3 gibt dem Verein das Recht, 
künftighin zwei gleichberechtigte Vertreter in die ftädtilche Deputation für die Verwaltung des 
-Mufeums, des Archivs und der Stadtbibliothek zu entfenden; ferner behandelt er die Frage der 
finanziellen Unterftützung des Vereins durch die Stadt; endlich fichert er den Vereinsmitgliedern 
freien Eintritt auch ins neue Mufeum zu. Seine Ergänzung findet das Vertragswerk in einer fchrift- 
lichen Zuficherung des Oberbürgcrmeifters, lieh dafür einzufetzen, daß der V erein im neuen Mufeum 
für feine Sitzungen ufw. einen würdigen Raum erhält, und daß beim Bau, bei der Einrichtung und 
hei der Einweihung des neuen Mufeums Wünlche des Vereins, wie feither Ichon gelchehen, tunlichft 
berückfichtigt werden. 

Der Vertrag wurde von der Vereinsverfammlung beraten und dann — bei Stimmenthaltung des 
fatzungsgemäß von der Stadtverordnetenverfammlung in den Vorftand entfandten Vertreters — ein- 
ftimmig genehmigt. Inzwifthen hat ihn auch die Stadtverordnetenverfammlung angenommen. Der 
Vertrag ftellt einen bedeutfamen Merkftein in der Gelchichte des Vereins dar. 

In einer anfchließenden \ orftandsfitzung des Vereins wurden einftimmig der Vorfitzende D. Dr. 
Freiherr Heyl zu Herrnsheim und der Kuftocle Sanitätsrat Dr. Weiffenbach als die Vertreter des 
Altertumsvereins beftimmt, die der Stadtverordnetenverfammlung für die Wahl in die ftädtilche 
Mufeumsdeputation präfentiert werden follten. Die Stadtverordnetenverfammlung hat die Wahl der 
beiden Vertreter inzwifthen vorgenommen; mehrere Deputationsfitzungen haben bereits ftattgefunden. 
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Ausflug des Altertumsvereins Worms nach Lorfch mit anfchließender Befichtigung 

der Wiederherftellungsarbeiten im Wormfer Andreasftift 

Die intereffanten Ergebniffe, zu denen die neuen Ausgrabungen im Klofter Lorfih geführt haben, 
hatten alsbald nach ihrem Bekanntwerden durch die Prelle allgemeines, berechtigtes Auffehen erregt. 
Infolgedeflen fand es großen Anklang, als der Altertums verein feine Mitglieder und Freunde für den 
Nachmittag des 25. Februar zu einer Befichtigung der Ausgrabungen zufammen mit den Mitgliedern 
und Freunden des Darmftädter Hifiorifchen \ ereins einlud. Anlchließend follten nach dem Programm 
die Darmftädter Freunde zu einer gemeinfamen Befichtigung der Wiederherftellungsarbeiten im 
Andreasftift und zu einem gemütlichen Beifammenfein mit nach \\ orms kommen. 

Die große Zahl der Teilnehmer, die lieh zu dem Ausflug meldete, machte es nötig, die urfprüng- 
lich geplante Beförderung in Autos und Omnibuffen fallen zu laffen und einen Sonderzug bereit zu 
heilen, der am 25. Februar um die Mittagszeit abfuhr. Der Ausflug war von einem befonders febönen 
Vorfrühlingswetter begünftigt. Enter den Teilnehmern fab man viele prominente Perfönlichkeiten, 
fo den Vorfitzenden des Altertumsvereins Freiherrn Heyl zu Herrnsheim, die übrigen \ orftands- 
mitglieder des Vereins, Oberbürgermeifter Rahn, Kreisdirektor V olff, die Direktoren des Mufeums 
und der Stadtbibliothek u.v. a.; ebenfo unter den in Lorfch dazu kommenden Darmftädter Freunden. 

Bei der Ankunft in Lorfch wurden die Ausflügler von dem Ausgrabungsleiter Profeffor Dr. Beim 
aus Mainz, dem Denkmalpfleger für die Bodenaltertümer der Provinz Starkenburg, begrüßt und zur 
Ausgrabungsftätte geleitet. Nach einem kurzen Vortrage über die Gefchichte der Klofterkirche und 
über die Ausgrabungen begann die ßefiditigung in drei Abteilungen unter I ührung des Profeffors 
Beim und feiner beiden Affiftenten Dr. Schmidt und \ ölzing. Nach den V ormfern kamen, ebenfalls 
in Abteilungen, die Darmftädter an die Reihe, während die V ormfer —wie vorher die Darmftädter — 
die Zeit mit einer Kaffeepaufe ausfüllten. 

Das klofter Lorfch wurde urkundlich im Jahre 774 eingeweiht. Bezeichnend für die Bedeutung des 
Klofters ifl es, daß Kaifer Karl der Große an der Einweihung teilnahm, ln den folgenden Jahrhun- 
derten gewann das Klofter rafch an Macht und Anfehen; w eite Befitztümer nannte es fein eigen. 
Der Emfchwung trat nach der Jahrtaufendwende ein. Als lOQO ein verheerender Brand große leile 
des Klofters und der Kirche zerftörte, gefchah der Aufbau lange nicht mehr in der früheren glänzen- 
den Form. Und als 1348 ein Blitz in die Türme einfehlug, wurden diefe abgetragen. Die fpäteren 
Zeitläufte haben von dem Klofter und der Kirche nur geringe Überrefte übrig gelaffen. Die mit ganz 
neuen und forgfältigen Methoden geführte Unterfuchung an diefen Uberreften hat es aber dennoch 
ermöglicht, das Bild des Klofters und der Kirche in weitem Umfange vor dem geiftigen Auge wieder- 
erfiehen zu laffen, wie die Führer in ihren intereffanten \ orträgen fchilderten. Darnach ftand in Lorfch 
vor 1000 Jahren ein außerordentlich flattlicher Gebäudekomplex, beftehend aus der Kirche und dem 
füdlich lieh anfchließenden kloftergebäucle. Die Kirche hatte die f orm einer Bafilika d. h. das Mittel- 
fchiff war überhöht, die beiden Seitenfchiffe niedriger. Für die Ausdehnung des Gebäudekomplexes 
gibt es einen Begriff, wenn man erfährt, daß die Kirche nach den F eftftellungen der t orfcher eine 
Länge von 85 Metern hatte. An derWeftfeite ftanden die zw ei erwähnten gew altigen Türme, deren 
Spuren teils im Mauerwerk, teils als Fundamente noch zu (eben find. \ on der Schönheit der Linzei- 
ausführung zeugen außer der Bunten Kirche, von der befonders zu fprechen ift, die Ornamente an 
einem tödlichen Pfeilerkapitäl. Man findet die gleichen Ornamente an longobardifchen Baudenk- 
mälern, eines v on mehreren Zeichen für die Herkunft der Baumeifter der Kirche. Der Oftchor dürfte 
nach dem Ergebnis der Forfchungen keine halbrunde Apfis, fondern einen geraden Abfchluß gehabt 
haben. 

Es fcheint auch, daß die Kirche einen älteren Unterbau, vermutlich römifcher Herkunft hatte. 
Anhalt zu cliefer Vermutung geben fthwere, in die Erde eingebettete Steinplatten. 

Auch der Klofterfriedhof ift freigelegt. Gefunden ift die fogenannte Confessio, die aus Urkunden 
bekannte Beifetzungsftelle des Heiligen Nazarius. Skelette bedeutender Äbte find bloßgelegt. 

Eines der wkhtigften Ergebniffe der intereffanten und v erdienftv ollen Forfchungen Profeffor Behns 
und feiner Mitarbeiter bezieht lieh auf die zierliche Kapelle, die beim Paffieren der Landftraße durch 
Lorfch jedermann mit ihren bunten Mofaikornamenten und den drei fchönen Rundbogen zwilchen 
zierlichen Säulen auffällt. Es ift dies der bedeutfamfte Uberreft der klofteranlage. Seit Adamy, der 
fleh vor Behn mit der Erforfchung des Klofters und der Kirche befaßte, fah man in der Kapelle die 
Torhalle der Abtei. Die Ausgrabungen Behns haben indeffen ein anderes, hochintereffantes Ergebnis 
gezeitigt. Man fleht heute, daß die Seitenwände des Hofes viel weiter nach Weften geführt haben, 
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und daß die Außenniauer erft jenfeits der Straße ihren Abfchluß gefunden hat. Spuren diefes weft- 
lichen Abldiluffes find dort nodh zu erkennen. In dem heute freiftehenden, früher etwa in der Mitte 
des Atriums befindlichen zierlidien Meifterwerke frühromanifther Baukunft ift heute die urkundlich 
bekannte „ecclesia varia ” erkannt, die Bunte Kirdie, die Grabftätte mehrerer oftkarolingifdier Könige, 
darunter Ludwigs des Deutfchen. Sarkophage hat man nidit gefunden; es ift aber anzunehmen, daß 
fie, wie auch anderwärts üblidi (Ravenna), in dem Obergefdioß auf bewahrt waren, das audi heute 
nodi in äußerlichen Andeutungen zu erkennen ift. — 

Von der anfchaulidien Darftellung diefer intereffanten Ergebniffe der Ausgrabungen hochbefriedigt, 
fuhren die Wormfer mit den Darmftädter Gäften gegen 4 Ehr nadi Worms zurück und begaben 
fidi zum Andreasftift, um die dortigen Wiederherftellungsarbeiten zu befidrtigen. 

Bürgermeifter Metzler begrüßte die Teilnehmer und gab eine intereffante Sdiilderung der be- 
kannten Gefcilichte des Andreasftiftes und der Wiederherftellungsarbeiten, die das Andreasftift 
wieder in den Zuftand verfetzen wollen, wie er vor dem großen Stadtbrande von 1689 beftanden 
hat. Bekanntlidi foll das wiederhergeftellte Andreasftift alsdann die Schätze des jetzigen Paulus- 
mufeums in fich aufnehmen, und es kann nach den Ausführungen von Bürgermeifter Metzler und 
den wertvollen Ergänzungen von Mufeumsdirektor Dr. Grill fchon jetzt gefagt werden, daß das 
neue Mufeum eines unferer fchönften werden wird. Die einzelnen I eile des Andreasftiftes und der 
Stand der W iederherftellungsarbeiten wurden alsdann in Gruppen unter Führung von Bürger- 
meifter Metzler, Direktor Dr. Grill und Stadtbaumeifter Kiewitt eingehend befichtigt und erläutert. 

Den Abfchluß fand der Tag mit einem gemütlichen Zufammenfein des W ormfer Altertumsvereins 
und feiner Gälte in der ihrer Ausfiattung nach gut zu der Stimmung des Tages paffenden Gilden- 
ftube. Bei dem Zufammenfein hielt der Vorfitzende des Altertumsvereins Worms, Freiherr Fleylzu 
Herrnsheim, folgende kurze Anfprache: 

„Es ift dem Wormfer Altertumsverein eine befondere Freude, mit den Gefinnungsgenoffen aus 
Darmftadt cliefen fchönen, von herrlichem Wetter begünftigtenTag gemeinfam verleben zu können. 
Diefen Tag, der fo viel W iffenwertes uns geboten hat und uns erneut mit Stolz erfüllte, mit Stolz auf 
den uralten Kulturboden, auf dem unfere Wiege ftand. Wir Wormfer find ftolze Leute, da wir die große 
Tradition der alten Freien Reichsftadt nicht vergeffen können. Die Darmftädter Freunde mögen es 
mir nicht verübeln, wenn ich fage, daß, als Worms vor unferer chriftlichen Zeitrechnung bereits eine 
große bedeutende Kulturftätte war, von Darmftadt noch nicht viel die Rede gewefen ift. 

Trotzdem wiffen wir Rheinheffen ganz genau, was wir unferer Lancleshauptftadt, was wir dem 
ftaatlichen Verbände, dem wir feit 100 Jahren angehören, verdanken. Wir wollen nicht, daß die 
hohen Worte der Anerkennung und Dankbarkeit, die im Jahre 1916 gefprochen und gefchrieben 
worden find, und zwar unter Führung Ihres verehrten Vorfitzenden, Herrn Archivdirektors 
Dr. Dieterich in der damaligen fchönen Feftfchritt, über all das, was unfere engere Heimat als neue 
Provinz des Heffenlandes an Förderung und Bereicherung erfahren hat, in das Gebiet der Phrafe 
verwiefen werden. Nein, was die fünf Großherzöge, was die Regierung des Landes in cliefem Säkulum 
für Rheinheffen getan, das foll unvergeffen bleiben. 

So gehen enge und herzliche Bande den Rhein herüber und hinüber, und fie follen fich in der 
Zukunft als unzerreißbar beweifen, wie fie fich in kritifchen, jüngften Zeiten unferer Vergangenheit 
als unzerreißbar erwiefen haben. 

Ich möchte auf die innere Verbundenheit des linken und rechten Rheinufers mein Glas erheben 
und zugleich auf die hiftorifchen Vereine, die es fich zur Aufgabe machen, durch Pflege der Gefchichte 
und Tradition dafür zu forgen, daß die fortlchrittliche Entwicklung unferes Landes lieh fo vollzieht, 
wie fie allein gefund ift, nämlich auf dem Boden des bewährten gelchichtlich Gewordenen. 

Für den Hiftorifchen Verein Darmftadt dankte in warmen Worten Archivdirektor Dr. Dieterich. 
F,r fprach herzlichen Dank all denen aus, die cliefe wertvolle Befichtigungsfahrt zuftande gebracht 
hatten, vor allem Proleffor Behn, feinen Mitarbeitern Dr. Schmidt und \ ölzing, den M ormfer 1 reunden 
und ihrem rührigen Vorfitzenden, fowieMufeumsdirektor Dr. GrillundBürgermeifter Metzler. Er erhob 
lein Glas zum W ohl derer, die lieh cliefe Mühe gemacht hatten und die Anwefenden ftimmten lebhaft zu. 
Ein Hoch auf die Damen brachte noch Herr Herbft aus, das ebenfalls beifällig aufgenommen wurde. 

Kurz nach 7 Ehr verließen die Darmftädter Damen und Herren das gaftliche V orms, während 
ein ftattlicher Kreis noch einige Stunden in der Gildenftube zufammenblieb. 

Dr. Müller 
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